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VERLOSUNG

Quiz über die Liebe
 
Die Liebe – was ist sie für ein zauberhaftes Ding! Sie gibt Sicherheit und  
Zufriedenheit und vermag Berge zu versetzen. Und ab und an stellt sie auch  
alles auf den Kopf. Testen Sie Ihr Wissen über die Liebe mit unseren vier  
Quizfragen. Zu gewinnen gibt es das Kartenset «90 Fragen, die verbinden»  
für mutige Gespräche zu zweit. Viel Glück!

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter

OMG!  
YOUTUBE CHANNEL
@  omg_zh

WEBSITE
reformiert- zuerich.ch

FACEBOOK
Reformierte Kirche  
Zürich

INSTAGRAM
reformiertekirchezurich

YOUTUBE
@  Reformierte Kirche 

Zürich

LINKEDIN
Reformierte Kirche 
Zürich

Welche Blume wird am 
häufigsten mit der Liebe 
assoziiert?

Tulpe 
[ LA ] 

Rose 
[ HE ] 

Sonnenblume 
[ RI ] 

1

Wie lange dauert es, 
bis man weiss, ob man 
jemanden mag oder 
nicht?

Circa eine Minute 
[ QR ] 

Circa vier Minuten   
[ TT ] 

Circa zehn Minuten 
[ AP ] 

4

Was sind positive Effekte 
des Händchenhaltens? 

Es kann Stress reduzieren 
und Schmerzen lindern. 
[ RZB ] 

Es regt die Durchblutung 
an und macht lebendig. 
[ FAN ] 

Es senkt den Puls und 
beruhigt. 
[ VES ] 

2 Wo lernen sich 
Liebespaare am 
häufigsten kennen?

Via Onlinedating  
[ RU ] 

Am Arbeitsplatz 
[ MI ] 

Im Freundes- und 
Bekanntenkreis 
[ LA ] 

3

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 28. Februar an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter den richtigen Antworten verlosen wir  
das Kartenset «90 Fragen, die verbinden».  
Die Gesprächskarten schaffen Nähe 
zwischen zwei Personen und sorgen für neue 
Perspektiven. Ob in einer Partnerschaft, 
einer Freundschaft oder in der Familie. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Jahresende» 
gesucht.

Sa, 1./22. & So, 2./23. Feb., 16 h 
Arche 2.0 –  
«An der Arche um Acht» 
Humorvolles und tiefgründiges 
Theaterstück für Menschen  
ab 5 Jahren, Wasserkirche 
 
Di, 4. Februar, 19.30 h 
WipWest Talk 
Wissenschaft und Glaube:  
Geht das zusammen? 
Apéro ab 19 Uhr 
WipWest Huus 
 
Mi, 5. Februar, 14.30 h 
Stück «Zum schrägen Uhu» 
Von der Seniorenbühne Zürich 
St. Katharina (Affoltern) 
 
Do, 6. Februar, 18.30 h 
Arche 2.0 –  
«Wer eine Arche baut, spinnt!» 
Benefizveranstaltung für die  
Welt-Wasser-Bibliothek 
www.weltwasserbibliothek.ch 
Wasserkirche 
 
Fr, 7. Februar, 19 h 
Taizé-Feier mit Abendmahl  
Pfarrer Daniel Frei und 
Organistin Sofija Grgur 
Alte Kirche St. Niklaus 
 
Fr, 14. Februar, 13.30 h 
Schreibwerkstatt 
Mit Silvia Tavernini 
Anmeldung bei Jennifer Theiler 
bistro ufem chilehügel 
 
Mo, 17./24. und Do, 20. Februar 
Katharina von Zimmern: 
Brücken schlag vom 
Fraumünster zur Stadt  
Eine szenische Führung 
fuehrungen.reformiert-zuerich.ch 
 
Mi, 26. Februar, 19 h 
Alex Oberholzer liest aus 
seinem Buch «Im Paradies  
der weissen Häubchen» 
Kooperation mit der  
kath. Kirche Heilig Kreuz 
Pfarreisaal Heilig Kreuz, 
Saumackerstrasse 83,  
8048 Zürich 
 
So, 2. März, 10 h 
Gottesdienst mit dem 
Sinfonietta Orchester 
Zum Bilderbuch «Ava und  
der Baum des Lebens» 
Kirche Höngg 

Q
ue

lle
n:

 iS
to

ck
, J

ul
ia

-A
lin

e 
B

ar
te

lt

https://www.youtube.com/@omg_zh
https://www.reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.facebook.com/ReformierteKircheZuerich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
mailto:redaktion@reformiert-zuerich.ch
http://www.weltwasserbibliothek.ch


| 3 2 | 2025

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

«G

Matthias Reuter.   Quelle: Lukas Bärlocher

ott ist die Liebe», sagt die Bibel. 
«Liebe ist das Markenzeichen des 
Christentums», habe ich in einer 
Predigt kürzlich formuliert.  

Das Gebot der Nächstenliebe ist schon  
viel älter als alle Anlässe und Feiern  
zum Thema Liebe. 

«Agape» ist das griechische Wort für Liebe, 
das durch das Neue Testament geprägt 
wurde und auch ausserhalb des Griechi-
schen zum festen Begriff geworden ist. 
Das Gebot der Nächstenliebe ist ein Gebot 
zur Agape. Vielleicht haben Sie schon an 
einem Agape-Mahl teilgenommen, einem 
«Liebesmahl» als Sonderform des Abend-
mahls. Agape/Liebe prägt die christliche 
Ethik, wenn es um die Bewahrung der 
Schöpfung geht oder beim Umgang mit 
Tieren und dem Fleischverzehr oder  
bei der Verantwortung für die Nächsten  
weltweit, wie sie die neue Konzern-
verantwortungsinitiative erneut fordert. 

Beim inzwischen völlig verkommerziali-
sierten Valentinstag steht hingegen der 
«Eros» im Mittelpunkt, und die romanti-
sche, leidenschaftliche, körperliche Liebe 
wird gefeiert. Kirchliche Angebote zum 
Valentinstag bringen zu Recht in Erinne-
rung, dass zur Liebe unbedingt auch Leib, 
Gefühle und Sexualität gehören. 

Liebe ist nicht nur Kopfsache. Ausdrück-
lich beim kirchlichen Speed-Dating wie 
auch bei vielen unserer Angebote zur  
Begegnung und Gemeinschaft entstehen 
tiefe Freundschaften in allen Schattierun-
gen von Nähe und Dauer. Mehr oder  
weniger erfolgreich hat sich in den christ-
lichen, zumindest europäischen Kirchen, 
auch die Überzeugung durchgesetzt, dass 
bei Liebesbeziehungen viele Möglichkei-
ten bestehen und unsere sexuelle Orien-
tierung ein Ausdruck der geschöpflichen 
Fülle ist. Die Mosaic Church mit einem 
Schwerpunkt für queere Menschen ist 
das sichtbare Angebot der Kirchgemeinde 
Zürich dafür, weit über die Stadtgrenzen 
hinaus. 

Doch auch die lange, bewährte und manch-
mal hart erprobte Liebe(sbeziehung) wird 
punktuell gefeiert. Als Feier zum «Ehe- 
Jubiläum» von mir als Pfarrer im Kirchen-
kreis zehn eingeführt, lade ich seit einigen 
Jahren Paare zu einem Gottesdienst «Liebe 
und Leben feiern» ein. Der in dieser Feier 
gesprochene Segen für diese konkrete 
Liebesbeziehung rührt die Paare und mich 
regelmässig zu Tränen.

Liebe in aller Vielfalt ist nicht nur im  
Februar ein Dauerthema in der christlichen 
Religion. Ohne Liebe geht nichts!

Herzlich,

MATTHIAS REUTER
Vorsitzender des Pfarrkonvents und Pfarrer  
im Kirchenkreis zehn

TITELSEITE
Unser Coverbild vermittelt 
eine einladende Botschaft: 
Liebe, verstanden als gelebte 
Nächstenliebe, ist eine zentrale 
Grundlage für die reformierte 
Kirchgemeinde Zürich und 
das Zusammenleben in der 
Gesellschaft. 
Quelle: Unsplash
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Die Kirche ist eine Gemeinschaft, die  
auf Liebe gegründet ist. Sie trägt die Ver-
antwortung, ein Ort zu sein, an dem die 
Liebe gelebt, gefördert und weitergege-
ben wird. Diana Trinkner, Pfarrerin im 
Zürcher Kirchenkreis zehn, nimmt diesen 
Auftrag immer wieder von Neuem wahr. 

Im Alten Testament steht der Begriff «Bund» 
für die Liebe: «Wenn Gott seinen ewigen 
Bund mit uns Menschen deklariert, sagt er  
damit nicht nur, dass er uns liebt, sondern 
dass er diese Beziehung auch pflegen wird 
und mit uns und allem verbunden ist»,  
erklärt Diana Trinkner, Pfarrerin im Kirchen - 
kreis zehn. Liebe – das ist für sie der Grund-
motor des Lebens. Ein Leben ohne Bezie-
hungen kann sie sich nicht vorstellen. Doch 
gerade junge Erwachsene klagen häufig über 
Einsamkeit. 

Das zeigt der Bericht des Schweizerischen 
Gesundheitsobservatoriums von 2024: Über-
durchschnittlich viele 15- bis 34-Jährige 
fühlen sich häufig bis sehr häufig einsam. 
«Wir werden immer mehr Menschen und die 
Gesellschaft wird vielfältiger. Das ist zwar 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Ein Ort, an dem neue Freundschaften 
entstehen und Besucherinnen und 
Besucher zur Ruhe kommen können: 
Mit dem Schenkhaus-Pop-up im  
Zürcher Seefeld möchte die reformierte 
Kirchgemeinde den Menschen etwas 
zurückgeben.

Im Herzen der Stadt Zürich – an der 
Dufourstrasse 29 im Seefeld – bietet  
das Schenkhaus das ganze Jahr über 
vielfältige Angebote und verschiede-
ne Events für Menschen zwischen 25 
und 35 Jahren an. Das Kernteam der 
innovativen Pop-up-Kirche besteht 
aus dem Theologen Jonas Simmerlein 
(theologische Leitung), der Projekt- und 
Kampagnenmanagerin Kim Hanzovskis 
(operative Leitung), der Künstlerin 
Viviane Herzog (Kreatives und Work-
shops) sowie dem Musiker und Chor-
leiter Benjamin Graf (Kultur). 

Nebst verschiedenen Workshops, den 
beliebten Kleider-, Bücher- und Schall-
plattentauschs sowie regelmässig statt-
findenden Leseabenden und Konzerten, 
kommt auch die Spiritualität nicht zu 
kurz. Im jüngst eröffneten und komplett 
in Pink und Rosa gehaltenen Raum der 
Stille finden Besucherinnen und Be-
sucher Entspannung. «Der Raum ist für 
Menschen jeden Glaubens gedacht. 
Hier kann man beten, meditieren oder 
was immer man benötigt, um mit sich 

selbst oder Gott in Verbindung zu kom-
men», so Jonas Simmerlein. Der mit  
bequemen Kissen und Hängematten 
ausgestattete Raum ist rund um die Uhr 
per Code zugänglich. Es stehen Kopf-
hörer mit verschiedenen Audio-Medita-
tionen, Gedankenreisen sowie Natur-
geräuschen zur Verfügung. 

Das von Mittwoch bis Freitag von 15  
bis 21 Uhr geöffnete Schenkhaus hat 
einen klaren Auftrag: «Wir geben den 
Leuten etwas zurück. Das Schenkhaus 
ist gelebte Nächstenliebe. Wir schaffen 
einen Ort, an dem Menschen Liebe  
finden können – das muss nicht zwin-
gend die romantische sein», erklärt 
Jonas Simmerlein. So ist am 14. Februar 
ein Speed Friending geplant: Wer allein  
ist oder auch einfach nur neue Leute 
kennenlernen möchte, ist ohne Anmel-
dung zum freundschaftlichen Speed- 
Dating willkommen. 

PODCAST «LIEBESÄPFEL» 
Noch mehr über die  
Liebe gibt es in der Folge #2 
des Podcasts «Liebesäpfel» 
von Jonas Simmerlein und 
Lea Rigo.

SCHENKHAUS
Alle Informationen zu den 
Events im Schenkhaus unter 
www.schenkhaus.ch.

SCHENKHAUS-POP-UP

Gelebte Nächstenliebe

Das Schenkhaus bietet für alle etwas.   
Quellen: Frederik Bugglin, Jonas Simmerlein

Die Liebe verbindet alle Menschen.

https://open.spotify.com/episode/2GWfy9S7yTSVErCyHEDNjE?si=Q7Kom-OcQJCiTKscjUb
https://www.schenkhaus.ch
http://www.schenkhaus.ch
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in einer Beziehung waren, sich aber gefreut 
haben, dass die Singles von der Kirche ge-
sehen werden. Die beiden Organisatorinnen 
wissen von drei Paaren, die sich im Juli 2023 
beim «Dating in der Kirchenbank» gefunden 
haben. Darunter Esther Nägeli aus Zürich 
und Johann Lüchinger aus dem Emmental 
(siehe Box). Es seien darüber hinaus viele 
schöne Freundschaften entstanden. Dieses 
Jahr plant Diana Trinkner keinen solchen 
Event, freut sich aber, dass das Schenkhaus 
in Zürich am 14. Februar ein freundschaft-
liches Speed-Dating organisiert. Diana 
Trinkner ist von der Liebe überzeugt: «Jede 
und jeder von uns braucht ein Gegenüber. 
Der Mensch ist nicht dazu gemacht, allein 
zu sein.» Die meisten Menschen würden im 
Verlauf des Lebens die eine oder andere Ent-
täuschung in der Liebe erleben. Wichtig sei, 
dass man sein Herz deshalb nicht verschlies-
se und sich nicht zurückziehe. 

«Man darf nie aufhören, rauszugehen, die 
Gemeinschaft zu suchen und sich im Herzen 
berühren zu lassen – auch wenn man sich 
dabei verletzbar macht. Das ist das Leben», 
sagt Diana Trinkner. Das treffe ebenso auf 
die Nächstenliebe zu. Die Generation, der 
Diana Trinkner angehört, sei vom Indivi-
dualismus geprägt: Man kann alles allein 
schaffen und ist nicht auf die Hilfe anderer 
angewiesen. Aber: «Diese Einstellung ist 
sehr hochmütig. Nur wer demütig ist, sieht 
die Menschen um sich herum und kann 
um Hilfe bitten oder offen sagen, wenn es 
einem einmal nicht so gut geht. Das macht 
Nächstenliebe erst möglich», so die Pfarre-
rin. Sich gegenseitig zu sehen und wahr-
zunehmen, sei gerade in der heutigen Zeit 
besonders wichtig. 

Romantische Liebe, Nächstenliebe, Freund-
schaft und Gemeinschaft – die Liebe hat  
viele Gesichter. Sie alle haben eins gemein-
sam: «Verbundenheit. Und damit sind wir 
wieder beim Bund aus dem Alten Testa-
ment», sagt Diana Trinkner. 

wunderschön, aber gleichzeitig sehr heraus-
fordernd. Ein Gegenüber zu finden, das in 
den Wertevorstellungen kompatibel ist, wird 
schwieriger», weiss Diana Trinkner. Und 
auch die älteren Generationen gehen heute 
oft unfreiwillig allein durchs Leben. Laut 
Schweizer Altersmonitor leidet jede vierte 
Person über 55 Jahre in der Schweiz an Ein-
samkeit. 

Aufgrund dieser Not kam Diana Trinkner 
auf die Idee, die Menschen mit verschiede-
nen Aktionen wie etwa einem kirchlichen 
Speed-Dating zusammenzubringen. Dafür 
schrieb sie im Jahr 2023 gemeinsam mit 
ihrer Kollegin, Pfarrerin Stefanie Porš, alle 
potenziellen Singles ihrer Kirchenkreise 
zwischen 20 und 65 Jahren an – fast die 
Hälfte der Mitglieder. Das spiegelt die Stadt-
zürcher Bevölkerung wider: 44 Prozent der 
Haushalte bestehen aus nur einer Person. Die 
Resonanz auf die Einladungen war enorm: 
Rund 200 Menschen meldeten sich für das 
«Dating in der Kirchenbank» vom 2. Juli 
2023 an. Zudem gingen viele Anrufe und E-
Mails bei den Pfarrerinnen ein. Unter ande-
rem von Menschen, die zu diesem Zeitpunkt 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Es ist nie zu spät, die grosse Liebe zu 
finden: Das zeigt die Geschichte von  
Esther Nägeli und Johann Lüchinger. 
Die beiden haben sich 2023 beim  
«Dating in der Kirchenbank» kennen 
und lieben gelernt.

Wenn die Kirche zum Dating ruft, hält 
Gott schützend seine Hand darüber.  
Davon sind Esther Nägeli (64) und  
Johann Lüchinger (65) überzeugt. Beide 
haben am 2. Juli 2023 am «Dating in  
der Kirchen bank» teilgenommen – und 
staunen bis heute über das Wunder, dass 
sie sich dort treffen und verlieben durf-
ten. Esther Nägeli aus Zürich war nach 
traumatischen Erlebnissen in ihrer Ehe 
18 Jahre lang Single und hat drei Kinder 
allein grossgezogen. Trotzdem wollte sie 
der Liebe nochmals eine Chance geben. 

Das war auch bei Johann Lüchinger,  
der damals noch im Emmental wohnte,  
der Fall. Obschon seine Anmeldung gar 
nicht bei den organisierenden Pfarrerin-
nen ankam, durfte er spontan teilnehmen. 
Esther und Johann trafen sich am aller-
letzten Tisch und kreuzten anschliessend 
den Namen des jeweils anderen an. «Es 
ist einfach unglaublich, wie wir in allen 
kleinen und grossen Vorlieben, Gewohn-
heiten, Ansichten, Wertmassstäben und 
Weltanschauung übereinstimmen», 
schwärmt Esther Nägeli. 

Und Gott habe zudem Weitsicht und  
Humor bewiesen: Er sendete Esther, 
die zwei Liegenschaften bewirtschaftet, 
Johann – ein mittlerweile pensionierter 
Hausmeister. Heute wohnen beide zu-
sammen in Zürich. «So etwas schafft nur 
Gott», sagt Johann Lüchinger lächelnd.

   Quelle: iStock

LOVESTORY

Esther & Johann

Quelle:  
Lukas Bärlocher

«Jede und jeder  
von uns braucht ein  

Gegenüber.»
DIANA TRINKNER

Pfarrerin im Kirchenkreis zehn
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BETTINA BACHMANN | Haben Sie heute auch 
schon einen Fehler gemacht? Mit Sicherheit, 
und das ist auch gut so. Denn durch Fehler 
lernen wir und entwickeln uns weiter. Aber  
wie gehen wir damit um, und vor allem –  
wie stehen wir zu Fehlern der anderen?

Es gibt eine interessante Studie zum Fehlermelde- 
wesen in Spitälern (SRF, 2020). Im Spital A 
werden so gut wie keine Fehler gemeldet, und 
wenn, dann nur unbedeutsame, während im 
Spital B zum Teil gravierende Fehler gemacht 
und auch registriert werden. Ist nun das Spital 
A besser? 

Das Gegenteil ist wohl der Fall. Denn im Spital B  
besteht eine Kultur, in der Fehlleistungen zuge-
geben werden können, ohne gegenseitige Schuld-
zuweisungen. Oft ist es möglich, eine anonyme 
Meldung einzugeben, ohne jemanden blosszu-
stellen. So wurde beispielsweise entdeckt, dass 
es im Prozess der Sterilisation des Operations-
bestecks Lücken gab. Die sterile Umgebung war 

Einladung zum Scheitern
ANNE SCIAVILLA | Die Kirchenreis- 
Versammlung für alle Mitglieder 
findet zweimal im Jahr statt. Sie bietet 
die ideale Gelegenheit, Fragen zu  
stellen und zu diskutieren. 

Am vorgängigen Gottesdienst mit Taufe 
werden alle Pfarrpersonen aus dem Kir- 
chenkreis präsent sein. Pfarrer Patrick 
Schwarzenbach wird die Predigt halten; 
die Taufe wird von Pfarrerin Liv Zum-
stein durchgeführt. Im Anschluss an die 
Predigt berichtet die Kirchenkreiskom-
mission aus ihren Ressorts, informiert 
über die Standortplanung, die Ergebnisse 
der Pfarrwahlkommission für die Stelle 
am Standort Johannes und richtet den 
Blick auf das Wahljahr 2026 bzw. auf die 
Nomination der Mitglieder der Kirchen-
kreiskommission per Ende 2025.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch bzw. auf 
Ihre Teilnahme an der Kirchenkreis-Ver-
sammlung. Merken Sie sich das Datum, 

denn der Anlass ist eine gute Gelegen-
heit, mehr über unseren Kirchenkreis und 
unsere Arbeit zu erfahren.

CITYKIRCHE 
OFFENER ST. JAKOB
Sonntag, 2. März 
10 Uhr: Gottesdienst mit Taufe
11.15 Uhr: Versammlung mit Apéro

KIRCHENKREIS-GOTTESDIENST UND -VERSAMMLUNG 
Ein Blick hinter die Kulissen 
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CHORKONZERT

Tränenreich

MARCO AMHERD | Trauer um den 
getöteten Sohn. Entsetzen über 
abscheuliche Taten. Trost, Zuversicht 
und die Hoffnung auf eine friedliche 
Zukunft. Das Schweizer Vokalconsort 
musiziert eine stille Meditation über 
das Unaussprechliche und Unhörbare. 

Dabei erklingt das zehnstimmige Stabat 
Mater von Domenico Scarlatti. Seine 
einzigartige räumliche Anlage, sein zu- 

packender, dramatischer Schwung und 
seine lyrische Anmut stellen es in den  
Kreis der ganz bedeutenden architek-
tonischen Musikschöpfungen in der 
ersten Hälfte des 18. Jhdts. Ergänzt wird 
das Programm durch klangvolle Werke 
von Schütz, Pärt, Ligeti und Kinzler. 

JOHANNESKIRCHE 
Sonntag, 2. Februar, 17 Uhr
Vorverkauf: www.ticketino.ch

Schweizer Vokalconsort. Quelle: Regina Jäger

https://citykirche.ch/
https://www.ticketino.com/
http://www.ticketino.ch
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nicht immer sichergestellt. In anderen Betrieben, 
die nicht so systemrelevant arbeiten wie das 
Gesundheitswesen, geht es meist nicht um Leben 
oder Tod, wenn Fehler passieren. Trotzdem sollte 
die Kultur in einem Unternehmen oder einer 
Organisation wie der Kirche dergestalt sein, dass 
man Fehler machen kann, ohne jemandem die 
Schuld zuzuweisen oder gar jemanden an den 
Pranger zu stellen. 

Natürlich sollte man nicht laufend alles falsch 
machen, das ist damit nicht gemeint. Aber wenn 
Schuldzuweisungen die Arbeitskultur prägen, 
macht bald niemand mehr etwas. Wer wenig 
arbeitet, macht auch kaum Fehler und wagt 
nichts. Dann fehlen auch die Fortschritte.  
Das schadet einer Organisation. Betriebsabläufe 
und Prozesse werden nicht mehr verbessert –  
es kommt zum Stillstand. Eine Weiterentwick-
lung bleibt aus.

Es gibt interessante Sprichwörter zur Fehler-
kultur. «Wer noch nie einen Fehler gemacht hat, 

hat sich noch nie an etwas Neuem versucht», 
wusste schon Albert Einstein. Auch Henry Ford 
hatte ein gutes auf Lager: «Scheitern ist einfach 
die Gelegenheit, wieder von vorne anzufangen. 
Dieses Mal gescheiter.» 

Ein Spruch, den Astrid Lindgren ihrer Pippi 
Langstrumpf in den Mund gelegt hat, gefällt mir 
besonders gut: «Das haben wir noch nie probiert, 
also geht es sicher gut.»

Mir scheint, das Klima und der Umgang mit 
Fehlern seien rauer geworden. Sei es in der 
Politik, in der Gesellschaft oder auch bei uns 
in der Kirche: Das gegenseitige Wohlwollen 
und Verzeihen, das Lernen voneinander und 
miteinander ist etwas aus der Mode gekommen. 
Dabei könnten wir alle nur profitieren von einer 
gesunden Fehlerkultur.

In diesem Sinne – wagen Sie etwas Neues im 
neuen Jahr und grämen Sie sich nicht zu sehr 
über die eigenen Fehler oder die von anderen.

Einladung zum Scheitern

Etwas Neues probieren –
zum Beispiel Eisschnitzen.  
Quelle: Bettina Bachmann

SOLIDARITÄT IN BILDERN –  
FOTOS, FEST UND ESSEN 
 

VERENA MÜHLETHALER | Die Foto-
grafin Ursula Markus porträtiert die 
Menschen des Solinetzes seit Jahren. 
Durch ihre Fotos wird eine selten 
gezeigte Realität sichtbar: Wenn ge-
flüchtete und solidarische Menschen 
aufeinandertreffen, ist es das Ver-
bindende, das stärker wirkt als das 
Trennende. In einer Zeit, in der die 
politische Debatte anderes suggeriert, 
zeigen ihre Fotos die Kraft einer 
lebendigen Zivilgesellschaft.

CITYKIRCHE OFFENER ST. JAKOB
Freitag, 7. Februar, 18.30 Uhr 
www.solinetz-zh.ch 

«Das haben wir 
noch nie probiert, 
also geht es 
sicher gut.»
PIPPI LANGSTRUMPF  
VON ASTRID LINDGREN

 Jahresfeier Deutschkurs. 

Keramikfrau. Quelle: Isabelle Krieg

ENTSPANNTE FRAUEN

TANIA OLDENHAGE | «Entspannte 
Frauen» lautet der Titel der Kunst- 
installation von Isabelle Krieg, die 
von Februar bis Juni in der Johannes-
kirche zu sehen ist. An der Vernissa-
ge führt das Künstlerduo huber.huber 
in das Werk ein. Mit einem feminis-
tisch-theologischen Grusswort von 
Tania Oldenhage und musikalischer 
Rahmen von Tobias Willi.

JOHANNESKIRCHE
Mittwoch, 5. Februar, 18 Uhr
Vernissage mit Programm, Apéro 
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http://www.solinetz-zh.ch
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PETRA WÄLTI | Aufs neue Jahr gab  
es einen Standortwechsel für zwei  
Mitarbeitende im Hauswart- und 
Sigristenteam des Kirchenkreises. 

Nach ersten Arbeitserfahrungen im 
Bullingerhaus wechselte Mandefro 
Shferaw in die Johanneskirche an der 
Limmatstrasse. 

Er sorgt dort weiterhin – zusammen 
mit dem langjährigen Stelleninhaber 
Sunil Joseph – für eine gastfreundliche 

Kirche. Und Atif Iqbal nimmt den um-
gekehrten Weg und ist neu im Bullinger-
haus als Hauswart tätig. 

Beide freuen sich, als Gastgeber dafür 
zu sorgen, dass Mitarbeitende und Gäste 
sich rundherum wohlfühlen.  

BULLINGERHAUS
www.bullingerhaus.ch

JOHANNESKIRCHE
www.johannes-kirche.ch

reformiert.lokal  Kirchenkreis vier fünf

MIRIAM MOSER | Neu wird die 
Nachbarschaftshilfe Kreis 5 neben 
der Landeskirche auch von der Stadt 
Zürich unterstützt.

Das Netzwerk blickt auf ein ereignis-
reiches Jahr zurück. Neben finanzieller 
Unterstützung durch die Landeskirchen 

ROCHADE BEI DEN SIGRISTEN

Von einem Haus ins andere 

NACHBARSCHAFTSHILFE KREIS 5

Rückblick auf ein erfolgreiches Jahr

Atif Iqbal und Mandefro Shferaw von links. Quelle: Bettina Bachmann

wird es neu zusätzlich durch die Stadt 
Zürich gefördert. Sie erkennt damit die 
gesellschaftliche Wirkkraft freiwilligen 
Engagements an. Die Hilfe im Quartier 
ist lebendig und wächst stetig: Dank 
über 90 Freiwilligen – 15 stiessen 2024 
neu dazu – konnte die Nachbarschafts-
hilfe zu den bestehenden Engagements 
30 neue etablieren. Freiwillige von 14 
bis 90 Jahren schenken mit ihrer Le-
benserfahrung, Motivation, Ideen, Le-
bensfreude und Toleranz und Unterstüt-
zung dort, wo sie gebraucht wird. Sie 
machen das Quartier lebenswerter und 
stärken den sozialen Zusammenhalt. 

Herzlichen Dank an die Freiwilligen und 
Unterstützer:innen für ihren wertvollen 
Beitrag für die Gesellschaft!  

NACHBARSCHAFTSHILFE KREIS 5
kreis5@nachbarschaftshilfe.ch

Quelle: Pexels.com

PETRA WÄLTI | Menschen zuhören, 
ihnen beistehen und für ein solidari-
sches Miteinander einstehen – das ist 
zentral für die neue Sozialdiakonin. 

Seit Mitte Januar ist Benigna Wäffler 
neu für den Bereich der Sozialdiakonie 
im Offenen St. Jakob zuständig. 

Durch ihre langjährige Tätigkeit als 
Freiwillige und als Mitarbeiterin bei der 
AOZ bringt die Theologin viel Fachwis-
sen und Erfahrung für den Schwerpunkt 
«Flucht und Migration» mit. 

Ihr ist es ein Herzensanliegen, für ein 
gemeinsam geteiltes, auf Solidarität und 
Weitsicht basierendes Europa einzuste-
hen und Menschen mit Fluchterfahrung, 
deren Stimmen nicht gehört werden, 
beizustehen. 

Zusammen mit dem Team wird Beni-
gna Wäffler Bewährtes weiterführen 
und Neues im Rahmen der Citykirche 
entwickeln. Der ganze Kirchenkreis 
heisst die neue Mitarbeiterin herzlich 
willkommen. 

CITYKIRCHE OFFENER ST. JAKOB
www.citykirche.ch

SOZIALDIAKONIE OFFENER ST. JAKOB

Neu an Bord

Benigna Wäffler. Quelle: Esther Nora Mathis

http://www.bullingerhaus.ch
http://www.johannes-kirche.ch
mailto:kreis5@nachbarschaftshilfe.ch
http://www.citykirche.ch
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GALINA ANGELOVA | Die Entstehung  
einer Ikone ist ein meditativer Vorgang, 
eine eigene Ikone zu gestalten ist ein  
persönlicher Prozess. 

Aufgrund des grossen Interesses in den 
letzten Jahren wird der Ikonenmaler und 
orthodoxe Priester Yordan Pashev erneut 
eine kleine Gruppe in die Kunst des Ikonen-
malens anleiten. Dabei geht es nicht nur  
um Technik und gestalterisches Können, 

sondern um eine Verbindung zum Göttli-
chen, die in der Gestaltung einer eigenen 
Ikone Ausdruck findet. Die Platzzahl ist 
beschränkt. Anmeldung an Verena Mühlet-
haler. Kosten: CHF 200.–

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE 25, 
KLEINER SAAL
Einführung: 28. Februar, 19 Uhr 
Ikonen malen: Samstag, 1. und 
Sonntag, 2. März, 9–16 Uhr 

VORTRAG UND KURS

Ikonen malen 

KOOPERATION MIT ABZ-SIEDLUNG 

Kinderfasnacht
URSINA PLATZ  | Die Kinderfasnacht 
im Quartier Hard wird auch dieses 
Jahr laut und farbig auf der Strasse 
gefeiert. 

Seit 2017 kreist die Kinderfasnacht des 
Hard-Quartiers mehrere Male um die 
ABZ-Siedlung am Bullingerplatz. 

Mit Pauken und Trompeten feuert die 
coole Borumbaia Musik-Combo die 
Menschentraube an und begleitet sie 
rhythmisch um den Block.

Falls jemand keine Zeit gehabt hat, sich 
rechtzeitig buntes Konfetti zu besorgen 
oder es schon fast aufgebraucht hat, 
bevor die Musik-Combo Borumbaia 
gestartet ist, ist das gar kein Problem.

Man muss einfach nach dem farbigen 
«Wägeli» Ausschau halten, das von 
der ABZ-Siedlung kommend ganz 
gemütlich um den Bullingerplatz rollt. 
Dort gibt es Nachschub für alle Kinder 
und solche, die sich an diesem Tag wie 
Kinder fühlen!

BULLINGERPLATZ
Kinderfasnacht
Sonntag, 2. Februar, 14 Uhr 

Quelle: Isabelle Bühler

Ikone 2024.  Quelle: Verena Mühlethaler
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OLYMPIADE DER GÖTTINNEN UND GÖTTER

Musicalwoche
LIV ZUMSTEIN | Während einer intensiven Woche wird voller 
Singfreude und Theaterbegeisterung ein Musical einstudiert 
und am Ende der Woche aufgeführt.

Es gibt mal wieder Streit im Hause Zeus: «Ich bin schöner!» – 
«Ich bin klüger!» – «Ich bin stärker!» Genervt von den Zwistig-
keiten der Kinder regen Göttervater Zeus und Göttinnenmutter 
Hera einen Wettbewerb an: «Die Olympiade der Göttinnen und 
Götter». Wer hier wohl die Goldmedaille gewinnt? Das Musical 
ist für Kraftprotz:innen, Neunmalkluge, Nervensägen, Schön-
heitskönig:innen und coole Multitalente. Neben dem Singen 
gestalten die Kinder auch ein Bühnenbild, fühlen sich in un-
terschiedliche Rollen ein, ziehen sich göttlich an und gehen für 
frische Luft auf den nahgelegenen Spielplatz. Zum Schluss gibt 
es eine Aufführung für die ganze Familie.

KIRCHGEMEINDEHAUS AUSSERSIHL
28. April – 2. Mai, 9–17 Uhr, Aufführung am Freitag, 2. Mai, 17.30 Uhr 
Leitung: Sacha Rüegg, Kosten CHF 100 .–, Ermässigung mit Kulturlegi
Anmeldung an Sacha Rüeegg bis 14. April

https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-2/aktuell~1693/
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Offener 
St. Jakob

reformiert.lokal  Kirchenkreis vier fünf

Fr, 31. Januar –  
Sa, 2. Februar� 
IMPROS Festival Zürich 
Ausstellung der übergros-
sen Skulptur «Barnum» 
von Kerim Seiler

Fr, 31. Januar, 19h� 
Konzert IMPROS 
Festival Zürich

Sa, 1. Februar, 11h� 
Café Dona 
KGH Aussersihl

So, 2. Februar, 10 h 
Kunst-Gottesdienst 
Liturgie:  
Verena Mühlethaler

Mo, 3. Februar, 19 h 
Open Yoga 
Leitung: Angela Blank 

Do, 6. Februar, 12.15 h 
Orgel-Intermezzo 
mit Joachim Schwander

Do, 6. Februar, 19.30 h 
Ecstatic Dance 
Leitung: Johanna Köb

Fr, 7. Februar, 18.30 h� 
Solidarität in Bildern 
Fotografien von  
Ursula Markus,  
Essen und Musik

So, 9. Februar, 10 h 
Gottesdienst  
Liturgie:  
Andreas Bruderer

Mo, 10. Februar, 19 h 
Open Yoga 
Leitung: Béla Pete

Do, 13. Februar, 12.15 h � 
Mittagssingen 
«Wo die Liebe»

Do, 13. Februar, 19.30 h 
Tanz der 5 Rhythmen  
Leitung: Iris Bentschik

Johannes- 
kirche

Sa, 1. Februar, 10 h 
Fiire mit de Chliine 
Leitung: Liv Zumstein

So, 2. Februar, 17 h 
Schweizer Vokalcon-
sort –  «Tränenreich» 
Leitung: Marco Amherd

Di, 4. Februar, 18.30 h 
Orgel-Vesper mit Musik 
von Sweelinck u.a. 
Orgel: Tobias Willi 
Liturgie: Tania Oldenhage

Mi, 5. Februar, 18 h 
Vernissage  
Isabelle Krieg 
Leitung: Tania Oldenhage

Do, 6. Februar, 19 h� 
In der Stille ankommen� 
Leitung: Sarah Shephard

Di, 11. Februar, 9.30 h 
Gottesdienst am  
Werktag 
GZA Limmat

Di, 11. Februar, 18.30 h 
Cembalo-Vesper 
Cembalo:  
Rebecca Ineichen 
Liturgie: Tania Oldenhage

Mo, 17. Februar –  
Fr, 21. Februar, 9–17h 
Kinderkulturwoche 
Leitung: Liv Zumstein 
KGH Johannes

Di, 18. Februar, 18.30 h 
Orgel-Vesper mit Musik 
von Judith Weir u. a. 
Orgel: Tobias Willi 
Liturgie: Bettina Stephan

GENDERSENSIBEL UND KINDGERECHT

Geschichtenzeit
LIV ZUMSTEIN | An vier Sonntagen zwischen den 
Sportferien und Ostern hören und entdecken 
Kinder Geschichten aus der Bibel auf besondere 
Weise – mit dem Konzept «Godly Play». 

Die Antike birgt einen Schatz geheimnisvoller, 
witziger und spannender Geschichten über die 
Welt und ihre Menschen. In der Geschichtenzeit 
erzählt Pfarrerin Liv Zumstein Geschichten aus 
der jüdisch-christlichen Tradition und spielt sie mit 
passenden Materialien nach. Die Kinder dürfen 
das Gehörte durch Spielen, Malen, Basteln oder 
auf eine andere Art kreativ verarbeiten. Zum 
Schluss gibt es ein kleines Fest. Godly Play ist 
ein Konzept, das spirituelle und religiöse Bildung 
fördert. Es kombiniert Ideen aus der Montesso-
ri-Pädagogik mit christlichen Inhalten. Die Kinder 
werden dazu angeregt, sich mit alten, religiösen 
Geschichten auf kreative und spielerische Weise 
auseinanderzusetzen.
 

BULLINGERHAUS
Jeweils sonntags, 16–17.45 Uhr  
2. März, 16. März, 30. März, 13. April   
geeignet für Kinder zwischen 5 und  
10 Jahren. Leitung: Liv Zumstein

Quelle: Isabelle Bühler

Do, 20. Februar, 18.30 h� 
Aquariumsgespräche 
GZA Limmat

Do, 20. Februar, 19 h� 
In der Stille ankommen� 
Leitung: Sarah Shephard

Fr, 21. Februar, 16.30 h 
Familien-Gottesdienst 
als Abschluss der  
Kinderkulturwoche 
Leitung: Liv Zumstein

Di, 25. Februar, 9.30 h 
Gottesdienst am  
Werktag 
GZA Limmat

Di, 25. Februar, 18.30 h 
Chor-Vesper 
schmaz - schwuler  
männerchor Zürich,  
Leitung: Ernst Buscagne 
Liturgie: Bettina Stephan

Do, 27. Februar, 11.30 h 
Männerstamm 
KGH Johannes

Dienstags-Vespern
TOBIAS WILLI | Eine gute halbe Stunde Zwiesprache 
zwischen Klang und Wort – dazu lädt die Vesper 
in der Johanneskirche jede Woche ein. Musik quer 
durch die Epochen, von gregorianischem Gesang 
bis zu Spirituals, Worte aus Bibel und Gegenwart, 
Psalmgebet, Gedankenimpuls, Gesang, Chor- und 
Orgelklang … Im Wechsel von Musik, Wort und 
Stille ist Raum für alle, die kommen.

JOHANNESKIRCHE
Jeden Dienstag, 18.30–19.05 Uhr

https://kikuka.ch/
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* ausser Schulferien

Johanneskirche
Montag, 15/15.45 h�* 
ELKI-Singen

Mittwoch, 9 h�* 
Gymnastik 60 plus  
KGH Johannes

Mittwoch, 13.20 h�* 
Sprachcafé  
mit Geflüchteten 
KGH Johannes

Offener St. Jakob
Montag, 6.30 h� 
Schweigemeditation�

Dienstag, Mittwoch 12.15 h� 
Schweigemeditation�

Dienstag, 13.15 h� 
Musikalische Seelsorge� 

Dienstag, 16.30 h� 
Gespräch mit Pfarrperson�

Dienstag, 19.30h*�  
Chorprobe canta musica�

Donnerstag, 7 h�  
Kontemplation 

Freitag, 10 h�  
Deutschkurs� 
KGH Aussersihl

Freitag, 17 h� 
Schweigemeditation�

Samstag, 10 h 
Händeauflegen

Bullingerhaus
Dienstag, 16 h* 
Aufgabenhilfe 
3.–6. Klasse

Freitag, 16.15 h �* 
Kinderchor�  
1.–6. Klasse 
Schulhaus Kern

wöchentlich

So, 2. Februar, 14 h 
Fasnacht beim  
Bullingerplatz

Mi, 5. Februar, 14 h� 
Mal-Atelier 
Leitung: Sonia Tönz

Do, 6. Februar, 18 h� 
Lichterfest  
Schlachthof  
Herdernwiese

Fr, 14. Februar, 9.45 h� 
Gottesdienst  
am Werktag� 
GZA Bullinger

Fr, 14. Februar, 10.45 h� 
Gottesdienst  
am Werktag� 
GZA Hardau

Mi, 19. Februar, 14 h� 
Mal-Atelier 
Leitung: Sonia Tönz

Sa, 22. Februar,  
9.30 h und 10.30 h 
ELKI-Singen mit Znüni 
Leitung:  
Judith Brandes

So, 16. Februar, 10 h 
Gottesdienst  
Liturgie:  
Patrick Schwarzenbach 

Mo, 17. Februar, 19 h 
Stimm-Meditation 
Leitung: 
Hedwig Plöchl

Do, 20. Februar, 19.30 h 
Kirche tanzt Zürich 
Leitung: Monika Ortner

So, 23. Februar, 19 h 
Spirituelle Abendfeier 
Blaue Stunde 
Liturgie: 
Verena Mühlethaler

Mo, 24. Februar, 19 h 
Open Yoga 
Leitung: Angela Blank 

Do, 27. Februar, 19.30 h� 
Wellentanz der  
5 Rhythmen 
Leitung: Cristina Pena

Bullingerhaus

Do, 27. Februar, 12 h� 
Mittagstisch� 
Anmeldung an:  
Bettina Bachmann 
GZA Bullinger 

Fr, 28. Februar, 14h 
Bibel entdecken 
Leitung: Liv Zumstein

Fr, 28. Februar, 18h 
Konfirmationsunterricht 
Leitung:  
Liv Zumstein

Pilger- 
zentrum

Mo, 3. Februar, 10 h 
Unterwegs mit Dir 
Pilgern für Frauen  
mit Krebs 
Offener St. Jakob

Sa , 8. Februar, 9.30 h 
Mo, 10. Februar, 9.30 h 
Tagespilgern 
1. Etappe 
Winterpilgern

Sa , 22. Februar, 9.30 h 
Mo, 24. Februar, 9.30 h 
Tagespilgern 
2. Etappe 
Winterpilgern

ÜBER MITTAG  

Orgelintermezzo 
6. Februar, 12.15 Uhr  

mit Joachim Schwander 
Mittags-Singen 
13. Februar, 12.15 Uhr   

«Wo die Liebe» 
 

Citykirche  
Offener St. Jakob

= für Familien geeignet

SCHLACHTHOF  
HERDERNWIESE

 
Lichterfest

Gemeinsam bringen wir Licht  
in die dunkle Jahreszeit.  

Bringt Laternen, Fackeln,  
Windlichter etc. mit. 

 Donnerstag, 6. Februar, 18 Uhr
nur bei trockener Witterung



BETRIEBSLEITUNG

Petra Wälti-Symanzik  |  044 521 58 08

PRÄSIDIUM 
KIRCHENKREISKOMMISSION

Ulla Schoch  |  078 707 71 27 www.reformiert-zuerich.ch
E-MAIL-ADRESSE FÜR ALLE
vorname.name@reformiert-zuerich.ch

BULLINGERKIRCHE

Bullingerstrasse 8
8004 Zürich

Quartierzentrum Bullinger
Bullingerstrasse 9

ADMINISTRATION
Bettina Bachmann 
Bullingerstrasse 8
044 493 49 45

PFARRER
Jörg Wanzek  |  044 242 44 38

DIAKONIE
Elsbeth Bösch  |  044 493 44 22

HAUSWART
Ruedi Schwarzenbach  |  079 600 89 87

JOHANNESKIRCHE

Limmatstrasse 112
8005 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Limmatstrasse 114

CITYKIRCHE  
OFFENER ST. JAKOB

am Stauffacher
8004 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Stauffacherstrasse 8 / 10

ADMINISTRATION
Alexandra Baumann 
Stauffacherstrasse 8
044 241 44 21

PFARRTEAM
Franziska Bark Hagen  | 044 242 89 15
Verena Mühlethaler | 044 242 88 72
Patrick Schwarzenbach | 044 241 37 01

DIAKONIE
Monika Golling | 044 242 89 20

ORGANIST / KANTOR
Sacha Rüegg | 076 366 83 96

HAUSWART / SIGRIST / VERMIETUNG
Andreas Hofmann  |  078 791 18 40
Stephan Ramon (KGH)  |  078 664 37 47
Dario Turco  |  078 791 18 40

PILGERZENTRUM ST. JAKOB 
Stauffacherstrasse 8
Franziska Bark Hagen  | 044 242 89 15

PILGERBÜRO
Bettina Edelmann  |  044 242 89 86 (Fr)
pilgerzentrum@reformiert-zuerich.ch
www.jakobspilger.ch

ADMINISTRATION / VERMIETUNG
Christine Moosmann
Ausstellungsstrasse 89
044 275 20 10

PFARRTEAM
Tania Oldenhage  |  044 275 20 11
Liv Zumstein  |  044 275 20 12

DIAKONIE
Helen Hollinger  |  044 275 20 15

ORGANIST
Tobias Willi  |  076 343 99 20

KANTOR
Marco Amherd  |  078 895 09 67

HAUSWART / SIGRIST
Sunil Joseph  |  044 275 20 13
Kurt Eichenberger  |  044 275 20 14

NACHBARSCHAFTSHILFE
Kreis 4 | 043 243 95 16
kreis4@nachbarschaftshilfe.ch

Kreis 5  |  044 275 20 15
kreis5@nachbarschaftshilfe.ch

BETRIEBSLEITUNG

Petra Wälti-Symanzik | 044 521 58 08

PRÄSIDIUM 
KIRCHENKREISKOMMISSION

Jürg Haupt | 076 369 57 11 www.reformiert-zuerich.ch
E-MAIL-ADRESSE FÜR ALLE
vorname.name@reformiert-zuerich.ch

BULLINGERHAUS

Bullingerstrasse 8
8004 Zürich

ADMINISTRATION
Bettina Bachmann 
Bullingerstrasse 8
044 493 49 45

PFARRERIN
Liv Zumstein | 044 242 44 38

DIAKONIE
Ursina Platz | 044 493 44 22

Musik
Sandra Becker | 077 279 53 18

HAUSWART
Atif Iqbal | 079 539 16 68

JOHANNESKIRCHE

Limmatstrasse 112
8005 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Limmatstrasse 114

CITYKIRCHE  
OFFENER ST. JAKOB

am Stauffacher
8004 Zürich

Kirchgemeindehaus (KGH)
Stauffacherstrasse 8 / 10

ADMINISTRATION
Maria-Elisabeth Schäfer 
Stauffacherstrasse 8
044 241 44 21

PFARRTEAM
Franziska Bark Hagen | 044 242 89 15
Verena Mühlethaler | 044 242 88 72
Patrick Schwarzenbach | 044 241 37 01

DIAKONIE
Benigna Wäffler | 044 242 89 20

ORGANIST / KANTOR
Sacha Rüegg | 076 366 83 96

HAUSWART / SIGRIST / VERMIETUNG
Andreas Hofmann | 078 791 18 40
Ruedi Schwarzenbach (KGH) | 079 600 89 87
Dario Turco | 078 791 18 40

PILGERZENTRUM ST. JAKOB 
Stauffacherstrasse 8
Franziska Bark Hagen | 044 242 89 15

PILGERBÜRO
Bettina Edelmann | 044 242 89 86 (Fr)
pilgerzentrum@reformiert-zuerich.ch
www.jakobspilger.ch

ADMINISTRATION 
Ruth Zürcher
Ausstellungsstrasse 89
044 275 20 10

PFARRTEAM
Tania Oldenhage | 044 275 20 11
Bettina Stephan | 044 275 20 12

DIAKONIE
Miriam Moser | 044 275 20 15

ORGANIST
Tobias Willi | 076 343 99 20

KANTOR
Marco Amherd | 078 895 09 67

HAUSWART / SIGRIST/VERMIETUNG
Sunil Joseph | 044 275 20 13
Mandefro A. Shferaw | 079 525 44 30

NACHBARSCHAFTSHILFE
Kreis 4 | 043 243 95 16
kreis4@nachbarschaftshilfe.ch

Kreis 5 | 044 275 20 15
kreis5@nachbarschaftshilfe.ch
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